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1 Einleitung 

 

Es ist festgestellt worden, dass die deutsche Sprache – wie fast alle andere Sprachen – 

schon immer durch andere Sprachen beeinflusst wurde: nämlich z.B. durch die 

lateinischen, die französischen und die englischen (Deutsche Herkunftswörterbuch 2007, 

128.) Globalisierung, Migration und Mobilität sind nur einige Gründe, warum englische 

Lehnwörter in verschiedenen Bereichen verbreitet sind. In den Medien hat die Position 

des Englischen sich immer weiter verstärkt. Englische Ausdrücke kann man unter 

anderen häüfig in Zeitungsartikeln und in der Werbung finden, aber auch in 

Stellenanzeigen. Immer mehr Begriffe aus der Arbeitswelt sind ganz oder teilweise auf 

Englisch benannt. Manager, Assistent, Trainee – solche Bezeichnungen kommen häufig 

in Stellenanzeigen vor.  

In dieser Arbeit wird das Thema der Anglizismen in den deutschen Stellenanzeigen mit 

Hilfe von vierzehn verschiedenen Stellenanzeigen aus den Printversionen der deutschen 

Pressemedien Die Zeit, Die Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) und Die Süddeutsche 

Zeitung (SZ) behandelt.  

Mein Ziel in dieser Arbeit ist es die Verwendung von Anglizismen zu untersuchen, u.a. 

in welchen Kontexten sie in deutschsprachigen Stellenanzeigen verwendet werden. Mit 

dieser Arbeit bin ich bestrebt, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Sind die Anglizismen feste Begriffe in der Fachsprache der Betriebskommunikation? 

2. Aus welchen stilistischen Gründen werden Anglizismen anstelle gleichbedeutender 

deutscher Alternativen verwendet? 

 

Ich habe mich für dieses Thema interessiert, weil ich Personalmanagement als mein 

Nebenfach studiere und ich bemerkt habe, wie viel Anglizismen in diesem Bereich 

verwendet werden. Wenn ich das Arbeitsleben in der Zukunft antrete, wird es für mich 

von zentraler Bedeutung sein, die Sprache sowie Ziel und Konstruktion der 

Stellenanzeigen zu verstehen, um fließend im Wirtschaftsbereich kommunizieren zu 

können.  
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In Kapitel 2 werden die Begriffe wie Lehnwörter und Fremdwörter behandelt. In den 

folgenden Kapiteln bespreche ich die Bereiche Soziolinguistik und Anglizismen. Danach 

in Kapitel 6 wird das Material der Untersuchung vorgestellt. Das Material wurde in 

folgenden Kategorien untersucht: Komposita bzw. Fachsprache, Mischkomposita, 

Übersetzungen und Häufigkeit. Schließlich werden die Ergebnisse der Analyse in der 

Schlussbetrachtung vorgestellt. Im Anhang der Arbeit sind die Tabelle mit dem 

Korpusmaterial und die vierzehn untersuchten Stellenanzeigen angeführt. 
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2 Entlehnung 

 

Fremdsprachlicher Einfluss auf die eigene Sprache ist ein Phänomen, das in allen 

Kultursprachen auftritt. Es gibt in der Welt keine Sprache, die im Laufe ihrer Entwicklung 

von fremden Sprachen unberührt geblieben wäre. Die Entlehnungen aus fremden 

Sprachen bereichern nicht nur den Wortschatz der Muttersprache, beispielsweise des 

Deutschen, sondern stehen auch in engem Zusammenhang mit der deutschen politischen, 

militärischen, kulturellen und wirtschaftlichen Geschichte. (Yang 1990,1.) 

Die drei wichtigsten Gründe für sprachliche Entlehnungen werden von Schippan (1992, 

261-262) vorgestellt:  

1. Die Entlehnung mit der Sache bedeutet, dass zusammen mit einer neuen Sache oder 

einem Sachverhalt auch der Name übernommen wird. Zum Beispiel wurde vor der 

hochdeutschen Lautverschiebung ganze Sachbereiche aus dem Lateinischen 

übernommen, z.B.  der Garten- und Weinbau (Wein, Kelter). 

2. Entlehnung von Wörtern, die von kulturellen und wissenschaftlichen Vorbildern 

übernommen sind. Die Christianisierung im 5. bis 9.Jh brachte griechisches und 

lateinisches Wortgut wie Altar und Messe in die deutsche Sprache. 

3. Literarische Entlehnung, die darauf beruht, dass in der fremdsprachigen Literatur 

solche Wörter vorkommen, für die es keine einheimischen Äquivalente gibt. Solche 

Wörter werden also direkt aus der fremden Sprache entlehnt und sind häufig abstrakte 

Wörter, beispielsweise aus lat. giwizziani → ahd.1 giwissōn→ Gewissen. 

 

2.1 Zur Geschichte der Entlehnungen 

 

Im Vergleich zum Einfluss des Lateinischen und Französischen ist derjenige des 

Englischen auf das Deutsche eine relativ junge Erscheinung. Der starke Einfluss des 

Englischen auf das Deutsche begann erst im 19. Jahrhundert. England war eine politische 

und wirtschaftliche Großmacht und deswegen einflussreich im Bereich von Wirtschaft, 

                                                 
1 althochdeutsch 
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Technik und Seefahrt. Der englische Einfluss schaltete den Einfluss des Französischen 

langsam aus. (Yang 1990,1.) 

Seit dem 20. Jahrhundert hat das Englische seine Position im deutschen Sprachgebiet 

ständig verstärkt. Amerika und das amerikanische Englisch spielten nach dem Zweiten 

Weltkrieg eine führende Rolle in der westlichen Welt, und das hat lexikalische Folgen 

hinterlassen (Yang 1990, 2.) Unter anderem hatten die wirtschaftliche Hilfe der USA im 

Rahmen des Marshall-Plans2 und der American Way of Life, der amerikanische 

Lebensstil, der durch Medien viel Sichtbarkeit bekam, eine bedeutende Wirkung auf das 

Leben der Deutschen. Die lexikalischen Folgen sind bemerkbar in Lebensbereichen wie 

Kleidung, Shorts, Jogginganzug, und Sport, Bodybuilding, Golf. Entlehnungen kamen 

nicht nur in der Standardsprache vor, sondern auch in der deutschen Umgangssprache wie 

okay, out, fit. (Yang 1990, 2.) Einige Anglizismen wie Job, Babysitter, haben sich schon 

fest in der deutschen Sprache eingebürgert, so dass viele Deutsche sie manchmal nicht 

mehr als Fremdwörter erkennen (Yang 1990, 3).  

Heutzutage ist der englisch-amerikanische Einfluß in fast allen Lebensbereichen der 

Bundesrepublik Deutschland zu spüren und zählt so zu den stärksten Triebkräften für die 

Entwicklung der deutschen Sprache nach dem Zweiten Weltkrieg (Yang 1990, 3). 

In den folgenden Kapiteln werden die Begriffe der Entlehnung genauer dargestellt. 

 

2.2 Fremdwörter 

 

Der Begriff Fremdwort wird folgendermaßen definiert: „Die Fremdwörter sind solche 

Entlehnungen, die die fremde orthographische, phonetische und oft auch die 

morphologische Form bewahren“ (Yang 1990, 11). Laut Römer und Matzke (2003, 44) 

werden Fremdwörter im Allgemeinen als Wörter, die unverändert in eine andere Sprache 

übernommen werden, definiert. Eine absolute Unveränderlichkeit gilt im Deutschen aber 

nicht, weil die flektierbaren Wörter sich immer beim Entlehnen ins Deutsche der 

deutschen Grammatik anpassen müssen, z. B. entlehnte Substantive bekommen im 

                                                 
2  Marshall-Plan= Wirtschaftswiederaufbauprogramm der USA nach dem Zweiten Weltkrieg 



11 

 

Deutschen einen Artikel und einen großen Anfangsbuchstaben und Verben bekommen 

eine Flexionsendung, z. B. die Show, chatten → sie chattet. (Yang 1990, 11; Römer & 

Matzke 2003, 44.) 

Fremdwörter sind auch dadurch charakterisiert, dass sie in Lautung und Schreibung 

deutlich ihren fremden Charakter bewahrt haben. Laut Römer und Matzke (2003, 43-44) 

sind Merkmale dieses fremden Charakters: 

- Fremdphoneme: Phoneme, die in der deutschen Sprache nicht üblich sind, z.B. 

Garage, Balkon. 

- Fremdgrapheme: Grapheme, die nicht im deutschen Grapheminventar 

vorkommen, z.B. Zloty (polnische Währung) 

- Fremde Graphem-Phonem-Relationen: Grapheme, die in der deutschen Sprache 

unüblichen Aussprache zugeordnet werden, z.B. -ea- in Team. 

- Fremde Graphemkombinationen: Unübliche Graphemkombinationen sind z.B. -

gh- in Ghetto oder -ou- in Courage. 

- Fremde Akzentuierungen: Im Deutschen liegt der Wortakzent auf der ersten oder 

der Stammsilbe, während in manchen Fremdwörtern es auch zum unüblichen 

Endsilbenakzent kommt, z.B. extempor’ieren.  

- Fremde Flexionsmarker: Flexionsmorphologische Eigenheiten anderer Sprachen 

werden übernommen, z.B. die Genetivbildung (des Atlas, nicht des Atlasses). 

- Fremde Wortbildungsmorpheme: Aus anderen Sprachen werden auch Präfixe 

oder Suffixe entlehnt, z.B. inter- oder -ismus. 

 

2.3 Lehnwörter und -bildungen 

 

Ein Lehnwort ist ein aus einer Fremdsprache entlehntes Wort, das sich durch drei 

Merkmale, d.h. phonologisch, morphologisch und orthographisch dem deutschen 

Sprachsystem angeglichen hat (Yang 1990, 11; Kühn 1994, 38). Römer und Matzke 

(2003, 44) bezeichnen dies als Anpassung in Lautung und Schreibung der aufnehmenden 

Sprache und ordnen u.a. Telefon und Mikrofon als Lehnwörter ein. Zu einem bestimmten 

Grad sind die Lehnwörter an das Sprachsystem so angepasst, dass es fast nicht mehr 



12 

 

bemerkbar ist, dass sie ursprünglich keine Wörter dieser Sprache gewesen sind. Unter 

anderem erwähnt Kühn (1994, 38) Wein als Beispiel für ein Lehnwort. 

Was die Lehnwörter betrifft, so muss man auch Lehnbildungen erwähnen. Lehnbildungen 

sind deutsche Wortbildungen, die auf fremden sprachlichen Vorbildern beruhen. 

Beispiele für Lehnwörter sind: 

1. Lehnübersetzungen (=Glied-für-Glied- Übersetzung) wie lat. dies lunae  Montag 

2. Lehnübertragungen (komplett oder teilweise Übersetzung der fremden Bestandteile) 

wie eng. show business  Unterhaltungsgeschäft oder Showgeschäft 

3. Lehnschöpfungen (vom fremden Wort unabhängige Bildung) wie Universität  

Hochschule. (Römer und Matzke 2003, 45.) 

 

2.4 Internationalismen, Modewörter und Exotismen 

 

Internationalismen werden nach Römer und Matzke (2004, 45) definiert als Wörter, deren 

Referenzbereiche ursprünglich auf Gegenstände außerhalb der betreffenden 

nationalsprachlichen Erfahrungswelt gerichtet waren und beispielsweise erst durch einen 

internationalen Kulturaustausch allgemein bekannt wurden. Solche Wörter sind z.B. 

Whisky (deutsch), whisk(e)y (englisch) und whiski (spanisch). 

Internationalismen können noch in Unterkategorien eingeteilt werden, in Exotismen und 

Modewörter. Exotismen bezeichnen Denotate, die es innerhalb des deutschsprachigen 

Raumes ursprünglich nicht gab, z.B. Geisha, Halloween. Modewörter sind Wörter oder 

Redewendungen, die nur in einer bestimmten Zeit gebraucht sind. (Römer & Matzke 

2004, 45.) Als Beispiel für die Moderedewendung von 2017 wurde I bims von der 

deutschen RP-Online-Zeitung gewählt. Mit dieser Redewendung wird Ich bin oder Ich 

bin’s gemeint und die Wendung stammt aus der deutschen Rap-Musik-Kultur. (RP-

Online 2018) 

 

  



13 

 

2.5 Komposita und Mischkomposita 

 

Ein Kompositum ist eine Wortkombination von zwei oder mehreren Wörtern, die in einer 

Verbindung miteinander stehen, um eine spezifische Bedeutung auszudrücken. Da in dem 

Analyseteil dieser Arbeit deutsche und englische Anglizismen-Komposita betrachtet 

werden, werden auch in diesem Kapitel deren Kompositaregeln kurz beschrieben. 

Über deutsche Komposita gibt es zahlreiche Blickwinkel, um das Thema zu behandeln. 

Für diese Arbeit ist es aber nicht wesentlich alle Unterkategorien aufzulisten und zu 

erklären. Wichtig ist zu wissen, wie deutsche und englische Komposita generell 

aufgebaut sind. 

Eine der üblichsten Arten von deutschen Komposita sind die Determinativkomposita. 

Determinativkomposita werden aus einem dominanten Wort und einem 

Bestimmungswort zusammengesetzt. Das Bestimmungswort beschreibt das Grundwort 

genauer. Zum Beispiel ist Apfeltortenrezeptbuchverlagsdirektorentochter eine Tochter, 

die das Grundwort des Kompositums dargestellt. (Donalies 2007, 36.) 

Komposita sind hierarchisch auf der Basis des Grundworts geordnet. Das Grundwort 

bestimmt die grammatischen Merkmale. Deswegen ist das Lexem Apfeltorte wegen des 

Grundworts Torte ein feminines Substantiv und zuckersüß wegen des Adjektivs süß ein 

Adjektiv. (Donalies 2007, 36.) 

Komposita sind binär, d.h. lassen sich in zwei oder mehrere Teile gliedern, zum Beispiel 

in Apfel (1) Torte (2). Es ist auch zu merken, dass in deutschen Komposita das Grundwort 

immer am Ende bzw. rechts steht: Wenn ein deutschsprachiger Hörer bzw. Leser ein 

Kompositum hört bzw. sieht, fokussiert er auf die rechte bzw. zweite Einheit und was 

auch die mehrteiligen Wörter leichter verständlich macht. Man versteht gleich, dass es 

bei Apfeltortenrezeptbuch um ein Buch geht. (Donalies 2007, 37.) 

Im Gegensatz zu englischen Komposita werden lexikalisierte deutsche Komposita 

grundsätzlich zusammengeschrieben (Donalies, 2007, 40). Komposita mit Bindestriche 

sind auch ein beliebtes Mittel um das Verstehen zu erleichtern und Wörter miteinander 

zu koppeln, z.B. süß-sauer-Gericht. 
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Komposita können auch mit Verben gebildet werden. Adjektivische Komposita sind 

besonders üblich in der Werbung, in technischen Texten und in der Lyrik. Adjektive wie 

fähig und kundig lassen sich oft mit einem Verbstamm verbinden, z.B. gehfähig oder 

schreibkundig. (Fleischer & Barz 1995. 247.) 

Englische Komposita lassen sich in drei typischen Kategorien einteilen: Erstens in die 

singulären Wörter ohne Silbentrennung, auch geschlossene Komposita genannt, z.B. 

flowerpot. Zweitens in die Komposita mit Bindestrich, z.B. well-being. Drittens in die 

offene Komposita, die getrennt geschrieben sind, wie decision making. (Oxford 

dictionary, 2018.) 

Mischkomposita sind englische Wörter oder Wortteile, die mit deutschen Wörtern 

verbunden oder kombiniert sind, beispielsweise Apartment-Haus. In diesem Beispiel 

wird ein deutsches Wort mit einem englischen Wort kombiniert. Mischkomposita können 

in Unterklassen eingeteilt werden, aber das ist nicht essentiell für den Rahmen diese 

Arbeit. Zentral ist nur zu wissen, dass Mischkomposita in Stellenanzeigen als Hilfsmittel 

für diverse Funktionen verwendet werden; es hilft zum Beispiel dabei moderne und 

aktuelle Anglizismen wie Teamleiter in der deutschen Sprache einzuführen oder spezielle 

fachsprachliche Begriffe zu bilden. (Piuhola 2008, 10-11.) 
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3 Zum Begriff Anglizismus 

  

Ein Anglizismus ist ein sprachliches Zeichen, das ganz oder teilweise aus englischen 

Morphemen besteht, unabhängig davon, ob es mit einer im englischen Sprachgebrauch 

üblichen Bedeutung verbunden ist oder nicht (Schütte 1996, 38). 

Laut Yang (1990, 9) lässt der Begriff Anglizismus sich in drei Typen einteilen:  

1. Konventionalisierte Anglizismen 

Diese Gruppe von Anglizismen wird als allgemein üblich und bekannt vorausgesetzt, 

obwohl sich diese Anglizismen in der Artikulationsart und/oder Orthographie häufig 

anders verhalten als einheimisches Wortgut. Beispiele von konventionalisierten 

Anglizismen sind Computer, Manager, Jeans u.a.  

2. Anglizismen im Konventionalisierungsprozess 

Im Gegensatz zu der ersten Gruppe kommen die Anglizismen dieser Gruppe vielen 

Deutschsprachigen fremd vor. Es liegt die Hypothese nahe, dass diese Anglizismen nach 

einiger Zeit entweder konventionelle Wörter werden oder wieder aus dem deutschen 

Sprachgebrauch verschwinden werden. Als Beispiele dienen Factory und Gay. 

3. Zitatwörter und Eigennamen  

Die Anglizismen dieser Gruppe werden nur in einer bestimmten Situation oder im 

kulturellen Zusammenhang mit Amerika, England, Kanada oder anderen 

englischsprachigen Ländern gebraucht. Beispiele für diese Kategorie sind High School, 

Western oder Highway (Yang 1990, 9). 

Es ist festgestellt worden, dass die Anglizismen vorwiegend aus den englischsprachigen 

Sprachbereichen wie Groß-Britannien und Amerika stammen (Yang 1990, 7). Man stößt 

aber auf Schwierigkeiten, wenn man die Herkunft der Wörter untersuchen will, weil die 

entlehnten Lexeme oder Lexemverbindungen in vielen Fällen nicht eindeutig und 

einwandfrei festzustellen sind. Wörter wie Job, Hobby usw. scheinen aus dem britischen 

Englisch entlehnt worden zu sein, aber sie haben sich durch das amerikanische Englisch 

verbreitet. (Yang 1990, 8.)  
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Lehnwörter, die zwar aus einer anderen Fremdsprache stammen, aber durch englische 

Vermittlung ins Deutsche übernommen worden sind, werden in dieser Arbeit gleichfalls 

als Anglizismen behandelt. Für die vorliegende Arbeit besitzt die Herkunftsfrage der 

englischen Lehnwörter bzw. der Bezug auf die englischen Varietäten keine Relevanz.  

 

3.1 Funktionen der Anglizismen  

 

Anglizismen haben verschiedene Funktionen. Yang (1990, 118) kategorisiert den 

Gebrauch von Anglizismen in fünf Gruppen:  

1. Um Lokalkolorit zu vermitteln, 

2. Um Sprachökonomie, Kürze und Knappheit des Ausdrucks zu erreichen, 

3. Um Ausdrucksvariation zu ermöglichen, 

4. Euphemistischer Sprachgebrauch, 

5. Um einen pädagogischen Aspekt zu betonen. 

 

Lokalkolorit wird als eine der wichtigsten stilistischen Funktionen der Anglizismen 

bezeichnet. Weil fast alle Anglizismen aus dem amerikanisch-englischen Kontext 

stammen, schaffen die Fremdwörter eine bestimmte globale Atmosphäre, indem sie eine 

spezifische kulturelle Atmosphäre erzeugen, z.B. Cowboy, High-School. (Yang 1990, 

119-120.) 

Unter dem Begriff Sprachökonomie versteht man das Bestreben, mit minimalem 

sprachlichem Aufwand maximale sprachliche Effektivität zu erreichen (Yang 1990, 123). 

Sprachökonomie lässt sich in zwei Aspekte einteilen: In Kürze des Ausdrucks und in 

Präzision in der Wortwahl (Yang 1990, 123). Die Kürze und Präzision ist im Rahmen 

des Journalismus besonders wichtig, um Zeit und Raum zu sparen. Anglizismen dienen 

also dazu, einen wirkungsvolleren Effekt mit weniger Aufwand als die entsprechenden 

deutschen Wörter zu erzeugen. (Carstensen & Galinsky 1975, 30.) 

Kürze und Präzision hängen eng zusammen. Anglizismen sind geeignet, um neue 

denotative oder konnotative Bedeutungen zu erzeugen, welche den deutschen 

Äquivalenten fehlen (Yang 1990, 126). Mit der Hilfe von Präzision wird das 
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Bedeutungsfeld eines Wortes erweitert, z.B. Notebook bedeutet ursprünglich Notizbuch, 

aber heutzutage versteht man in dem technischen Rahmen Notebook als ein kleinen, 

tragbaren Computer mit Tastatur, Bildschirm und Laufwerk. (Bohmann 1996, 195.) 

Um Wiederholung zu vermeiden und um einen abwechslungsreichen Stil zu erzielen, 

braucht man möglichst viele Ausdrucksvariationen. Anglizismen fungieren als Mittel der 

Stilvariationen bzw. als synonyme, lexikalische Elemente und wecken so oft die 

Aufmerksamkeit der Rezipienten. (Bohmann 1996, 199.) 

Aus Höflichkeit und dem Wunsch nach höherem Sozialprestige werden manche 

Anglizismen für euphemistische Zwecke gebraucht. In diesem Fall eignen die 

Anglizismen sich, um positive Konnotate für normalerweise als unangenehm 

empfundene Wörter und Sachverhalte zu vermitteln. Zum Beispiel wird Putzfrau in 

machen Kontexten Raumpflegerin benannt, was zu einem Verfremdungseffekt oder zu 

Distanz zwischen dem Gesagten und dem Sagenden führen könnte (Yang 1990, 131). Bei 

euphemistischen Ausdrücken handelt es sich dabei in erster Linie um die Bezeichnung 

tabuisierter Gegenstände durch verhüllende englische Optionen. (Yang 1990, 131.) 

Anglizismen werden selten auch in pädagogischer Absicht verwendet, wobei sie den 

durchschnittlichen Lesern eher fremd vorkommen. Pädagogisch verwendete Anglizismen 

dienen dem Ziel, den Lesern neue Anglizismen zu vermitteln. Sie sind oft klein, d.h. 

englisch, geschrieben, damit sie als Fremdwörter erkannt werden. (Yang 1990, 133-134.) 

Als ein Beispiel gibt Yang (1990, 134) den folgenden Satz aus seiner Untersuchung über 

Anglizismen in der Zeitung Der Spiegel:  Martini „on the rocks“= Martini auf Eiswürfeln 

im Becherglas. 

In bestimmten Fachgebieten und Bereichen wird eine spezielle Sprache gesprochen, diese 

Sprache wird als Fachsprache, auch Technolekt bezeichnet. Kennzeichen für 

Fachsprachen sind vor allem Fachbegriffe und Fremdwörter. Fachsprachen sind 

außerhalb des Fachgebietes sehr ungebräuchlich oder einzelne Wörter haben eine andere 

Bedeutung als in der Alltagssprache. Es ist auch möglich, dass Grammatik und Intonation 

sich unterscheiden. Ein typischer Fachbereich für die Verwendung von Anglizismen ist 

z.B. die Informationstechnologie. Die damit verbundenen Innovationen und sprachlichen 

Mittel werden durch die Globalisierung verbreitet. Fremdwörter bzw. Anglizismen 
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werden als terminologische Begriffe in der IT-Fachsprache benutzt, um wissenschaftlich 

festgelegte Größen zu bezeichnen. (Pfitzner 1978, 192.) Manchmal werden Anglizismen 

benutzt, um eine globale Atmosphäre zu erzeugen, da die Verwendung der englischen 

Begriffe eine internationale Verständigung ermöglichen (Pfitzner 1978, 192).  

 

3.2 Englisch als lingua franca (ELF) im Arbeitsleben 

 

Als bedeutsamste Sprache der Globalisierung gilt Englisch. In Europa spielt die Sprache 

eine wichtige Rolle als lingua franca der Geschäftswelt. In Duden Online (2017) wird 

Lingua franca als Verkehrssprache eines größeren mehrsprachigen Raums definiert. In 

der Kommunikation in multinationalen Unternehmen gilt ELF als eine Verkehrssprache, 

die niemandem bzw. allen gehört, als sog. neutraler, geteilter und dynamischer 

Kommunikationscode, der in Geschäftsdiskursen verwendet wird, insbesondere in den 

wichtigsten wirtschaftlichen, kommunikativen Genres wie Geschäftsbriefen, Meetings 

und E-Mails (Nickerson 2005, 368). Für eine erfolgreiche ELF-Kommunikation sind 

Faktoren wie Einfachheit und Genauigkeit des Inhaltes, Kenntnisse des 

geschäftsspezifischen Vokabulars und der Genre-Konventionen wichtig (Kankaanranta 

& Planken 2010, 380). 

ELF ist in sprachintensiven Geschäftsbereichen wie Callcentern, im Tourismus und in 

der Werbeindustrie besonders präsent, wo die Sprache und Sprachkompetenzen als 

Kommodifizierung3 betrachtet wird. Aber auch in anderen Dienstleistungsbereichen 

werden sprachliche Faktoren und mehrsprachige Ressourcen bei der Vermarktung und 

als Mehrwert hervorgehoben, so z.B. im internationalen Gesundheitstourismus. (Coray & 

Duchêne 2017, 24.) 

 

  

                                                 
3 Vermarktung menschlicher Arbeitskraft 
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4 Mehrsprachigkeit im Arbeitsleben 

 

Die Sprache reflektiert die Gesellschaft ist die zentrale Aussage der Soziolinguistik. Die 

Soziolinguistik untersucht Sprachen und deren Verwendung in Relation zur Gesellschaft. 

Aus der Perspektive von Soziolinguisten wird die Sprache ebenso als soziales Phänomen 

betrachtet wie auch die gesellschaftlichen Gründe, warum sich die Sprache wandelt und 

variiert. (Nuolijärvi 2000, 19.)  Die Betrachtung der Sprache als soziale Aktivität oder 

soziales Handeln kann bestimmte Muster für Konversationen und Diskurse erkennen, die 

das soziale Handeln hervorgebracht hat, z.B. Merkmale einer Konversation wie 

Begrüßung und Verabschiedung oder der Aufbau eines Märchens (Wardhaugh 1992, 18). 

Die Untersuchung der Sprache im sozialen Kontext gibt mehr Informationen über die 

sozialen Beziehungen innerhalb einer bestimmten Gesellschaft. Die formale oder 

formlose Anrede einer Person geht nicht über die lexikalischen Sprachformen oder 

Vokabular, sondern mehr über die Beziehung und soziale Position der Sprecher und 

Empfänger. 

Nach Nuolijärvi (2000, 17-18) ist Mehrsprachigkeit einer der am weitesten untersuchte 

Forschungsbereich im Bereich der Soziolinguistik. Es ist kein Wunder, da Sprache und 

Sprachkompetenzen eine wachsende Bedeutung in der Arbeitswelt haben. Unter anderem 

werden die zunehmende Globalisierung, Mobilität und Migration sowie technologische 

Innovationen als Gründe aufgeführt, warum zwei- oder mehrsprachige Angestellte 

gebraucht werden. Weil Firmen immer mehr Aufträge in anderen Ländern ausführen oder 

dort Produktionsstätten haben, Vermarktung und Service über mehrere Länder mit 

unterschiedlichen Sprachen verteilt sind, müssen ihre Angestellten miteinander und mit 

Kunden kommunizieren oder wechseln kurzzeitig den Arbeitsplatz bzw. siedeln sich für 

eine gewisse Zeit in einem anderen Kultur- bzw. Sprachraum an. (Däxler 2007.) 

Mit der Globalisierung hat Englisch sich als lingua franca durchgesetzt und wurde zur 

globale Sprache der Geschäftswelt, der Industrie und der Wissenschaft (Weskamp 2006, 

1). Neben Englisch noch weitere Sprachen zu sprechen, verschafft den Vorteil zwischen 

Kulturen navigieren und Beziehungen zu unterschiedlichen Menschen in der Welt 

aufzunehmen zu können (Weskamp 2006, 1). Es ist daher nicht verwunderlich, dass 
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Mehrsprachigkeit auch schon im Schul- und Ausbildungskontext wichtig ist. Der 

Fremdsprachenunterricht leistet einen wichtigen Beitrag zum friedliche und produktiven 

Zusammenleben. Er bringt Kinder und Jugendliche in Kontakt mit anderen Kulturen und 

schult sie dabei im Umgang mit der Bevölkerung unterschiedlicher Herkunft. (Däxler 

2007.) Deswegen wurde 2003 von der Europäischen Kommission festgestellt, dass jeder 

Bürger mehrere Sprachen können sollte. 

  „Das Erlernen einer einzigen Lingua franca reicht nicht aus. Jeder europäische 

Bürger sollte sich außer seiner Muttersprache in mindestens zwei anderen 

Sprachen gut verständigen können“ (Europäische Kommission 2004, 10). 

Es sollte nicht vergessen werden, dass die Sprache als Vertrauensmittel in 

Kundenbeziehungen oder dem Umgang mit den Kollegen dienen kann. Die alte 

Kaufmannsweisheit lautet: „Willst du etwas verkaufen, sprich am besten die Sprache 

deines Kunden“ (Däxler, 2007). Wenn einer der Gesprächspartner seine Muttersprache 

verwenden kann, ist das gemeinsame Verständnis wesentlich einfacher aufzubauen. Eine 

Studie der Deutschen Handelskammer für Spanien hat erforscht, ob die Sprache große 

Rolle beim Handel spielt. Laut der Ergebnisse hatten die spanischen Unternehmen, die 

sich bei Geschäfte in oder mit Deutschland vorrangig der deutschen Sprache bedienten, 

eine signifikant bessere Stellung auf dem deutschen Markt als die Unternehmen, die nur 

auf Englisch kommunizierten. (Deutsche Handelskammer für Spanien, 2011. 17-19, 24-

25.) 
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5 Material und Vorgehen 

 

Das Material für den Analyseteil besteht aus 82 Anglizismen aus vierzehn 

Stellenanzeigen aus drei verschiedenen Zeitungen. Bei den Printmedien handelt es sich 

um Die Zeit, Die Frankfurter Allgemeine Zeitung und Die Süddeutsche Zeitung. Die 

Ausgaben wurden zufällig ausgewählt, stammen aber aus dem Zeitraum von 19.11.2016 

bis 2.11.2017. Die drei Zeitungen wurden wegen ihres hohen gesellschaftlichen Ansehens 

und der zahlreichen Anzeigen gewählt. Die Zielgruppen von allen Zeitungen sind 

ungefähr ähnlich: Die Leserschaft ist gebildet und höher qualifiziert, und die 

Altersstruktur wird mit zwischen 30 und 60 angesetzt. Die Firmennamen wurden bei der 

Auswahl der Anzeigen nicht beachtet. 

Aus den Zeitschriften wurden Stellenanzeigen für ähnliche akademische Bereiche, d.h. 

Professuren und Stellen des Managements, ausgewählt. Gerade Ausschreibungen von 

Professuren erwiesen sich als im Hinblick auf die Analysekriterien sehr ergiebig.  

Die gefundenen Anglizismen sind in fünf Kategorien kategorisiert worden: englische 

Komposita bzw. Fachsprache, Mischkomposita, alte Anglizismen, moderne Anglizismen 

und Übersetzungen. In dem Analysekapitel werden die Anglizismen in vier Unterkapiteln 

besprochen: Komposita und Mischkomposita, alte und moderne Anglizismen, 

Übersetzungen und Häufigkeit der Anglizismen.   

6 Betrachtung der Anglizismen des Korpus 

6.1 Komposita und Mischkomposita  

 

Komposita und Mischkomposita waren die größten Gruppen von Anglizismen, die in dem 

Korpus gefunden wurden. Insgesamt gibt es 57 Komposita und Mischkomposita aus dem 

Korpus von 82 Anglizismen. Die meisten Komposita wurden aus zwei Lexemen gebildet. 

Die fachspezifischen, englischen Komposita machen einen beträchtlichen Teil von 40 % 

des Korpus aus und ist die größte Gruppe der Anglizismen in dieser Studie. In Tabelle 1 

sind die Anzahl der Anglizismen des Materials vorgestellt und in Tabelle 3, die im 
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Anhang steht, sind die 24 gefundenen Mischkomposita und englische Komposita 

aufgeführt. 

 

 Anzahl der Anglizismen % 

Komposita 33 40 

Mischkomposita 24 29 

Alte Anglizismen 17 21 

Moderne Anglizismen 7 9 

Übersetzung 1 1 

Insgesamt 82 100 

Tabelle 1 Anzahl der Anglizismen 

 

In einer Stellenanzeige aus der FAZ für die Position eines Geschäftsführers sollte der 

Kandidat eine Management-Persönlichkeit haben. Das Kompositum ist ein typisches 

Beispiel von Mischkomposita. Das Wort Management stammt aus der englischen 

Sprache, wogegen Persönlichkeit ein deutsches Wort ist. Mit dem Wort ist eine 

leistungsbereite Attitüde verbunden und das Wort ist mit Bindestrich geschrieben, um das 

Verstehen zu erleichtern und zu betonen, dass es ein neues bzw. seltenes Komposita ist. 

Das Wort befindet sich nicht im Wörterbuch, d.h. ist nicht lexikalisiert und was, dass es 

eine relativ neues Komposita ist. 

Es ist darauf hinzuweisen, dass bei einer Stellenanzeige von SZ von für einen/eine 

Mediaberater/-in, besonders viele Anglizismen vorkommen. Die Stellenanzeige hatte 

insgesamt 13 Anglizismen, davon waren acht Mischkomposita, d.h. in dieser 

Stellenanzeige das große Mehrheit der Anglizismen Mischkomposita waren. Ein gutes 

Beispiel für ein Mischkomposita aus dieser Stellenanzeige ist das Lexem PR-Texten. Es 

handelt sich dabei um einen fachspezifischen Begriff, dessen Äquivalent in der deutschen 

Sprache Öffentlichkeitsarbeit wäre. In seinem originalen Kontext steht PR für Public 

Relations. Es ist sehr typisch für die Fachsprache von Marketing und Kommunikation 

Abkürzungen zu verwenden. Andere Beispiele für typische Fachbegriffe in dieser 

Fachsprache sind B2B (Business to Business) und CPC (Cost-per-click). Der Empfänger 
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muss ein Teil der Kultur sein, um die Bedeutungen der Abkürzungen zu verstehen. Die 

Verkürzungen werden aus sprachökonomischen Gründen verwendet, also um Zeit und 

Platz zu sparen.  

Neben Mischkomposita wurden auch zahlreiche englische Komposita bzw. Fachsprache 

gefunden. Die englischen Komposita sind in den ausgewählten Stellenanzeigen nur in 

Kontext von Fachwissen vorgekommen. Zum Beispiel wurden in diesem Korpus 

englische Komposita besonders häufig in Stellenanzeigen des Fachgebiets 

Informationstechnik, IT, gefunden.  Die IT-Fachsprache ist international und die meisten 

Programme sind auf Englisch und es gab keinen Grund, diese Fachlexik in Deutsche zu 

übersetzen, da deren Beherrschung mit dem Fachwissen verbunden ist. In diesem Kontext 

ist es berechtig von Entlehnung mit der Sache zu sprechen, da fast das komplette Wortgut 

dieses Sachbereichs aus dem Englischen übernommen worden ist. Zum Beispiel gilt das 

offene Kompositum Interface prototyping als ein gutes Beispiel für ein IT-

fachspezifische englische Kompositum.  

Alle drei in Kapitel 2.5 erwähnte Arten von englischer Kompositabildung befinden sich 

in dem Korpus: Geschlossene Komposita, offene Komposita als auch Komposita mit 

Bindestrich. Für die Gruppe der geschlossenen Komposita dient Projectmanagement als 

Beispiel. IT-Management und Business-Intelligence-Software sind Komposita, die mit 

Bindestrich geschrieben sind. Da die einzelnen Lexeme mit einem Bindestrich verbunden 

sind, bilden sie eine Bedeutungseinheit.  

Ein Beispiel für ein offenes Kompositum ist User experience. Hier wird ein Substantiv 

User mit einem zweiten Substantiv, Experience, beschrieben, um ein neuen Begriff zu 

schaffen.  Solche Wörter sind manchmal schwierig als Komposita zu identifizieren, da 

die zwei oder mehrere Substantive alleinstehen. Offene Komposita sind aber dadurch 

erkennbar, dass sie oft zusammen benutzt sind und es mit der Hilfe des Kontexts oft klar 

ist, dass die beiden Wörter einander ergänzen. 

Die meisten im Material gefundenen Komposita und Mischkomposita bestehen aus zwei 

Teilen. Die Konstruktion von Komposita aus mehr als zwei Wörtern ist aber auch 

ziemlich üblich für Eng-Eng-Komposita. In dieser Arbeit gilt das aber nicht für die 

Mischkomposita: Nur fünf von dreiundzwanzig Mischkomposita hatten drei Bestandteile, 
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z.B. business-intelligence-Lösungen und Social Media und Online Redaktion. Laut dem 

Korpus der Arbeit waren zweiteilige Komposita in dieser Kategorie beachtlich üblicher. 

In der Kategorie von den englischen Komposita bzw. von der Fachsprache wurde ein 

Kompositum mit mehr als drei Bestandteilen gefunden, z.B. non Food Private Label. Das 

Wort beschreibt eine private Beschriftung von Sachgut. Sonst waren die gefundenen 

Anglizismen zwei- oder dreiteilig.  

6.2 Alte und moderne Anglizismen 

 

Mit alten Anglizismen werden eingedeutschte englische Lehnwörter bezeichnet. Das 

Kriterium für die Anglizismen ist, dass das Wort im Duden-Wörterbuch vorkommen 

muss. Moderne Anglizismen werden in diesem Kapitel gleichfalls besprochen und 

kategorisiert. 

Insgesamt gibt es in dieser Kategorie 24 Anglizismen, also 30% des Korpus. Die 

Kategorie für moderne Anglizismen ist mit sechs Beispielen kleiner als die Kategorie der 

alten Anglizismen mit siebzehn Belegen. Der Grund dafür muss darin liegen, dass die 

Sprache sich durch Globalisierung und gesellschaftliche Änderungen und Phänomenen 

entwickelt. Neue Wörter aus dem Englischen passen sich an die Sprache an. 

Laut Duden hat das Fremdwort Team seit ca. 1900 seinen Platz in der deutschen Sprache 

gehabt. Obwohl das Fremdwort eine relativ neue Erscheinung ist, ist Team von seiner 

Bedeutung her eindeutig und wird in den verschiedensten Kontexten verwendet, wie 

Sport und Arbeit. Das Fremdwort bezeichnet eine Arbeitsgruppe oder eine Mannschaft. 

Team wird als Fremdwort charakterisiert, weil seine Lautung sich von dem deutschen 

Standard unterscheidet. Die Schreibung ist gleichgeblieben wie im englischen Original. 

Die Wirtschaft und damit verwendete Fachsprache der Wirtschaftswissenschaften hat 

eine große Wirkung auf die Sprache. Management ist einer der Anglizismus, dessen 

Herkunft aus dem Wirtschaftsleben entstammt und in die Alltagsprache eingegangen ist. 

Das Wort kommt relativ häufig auch in dem Korpus vor, da davon derivierte Variationen 

insgesamt elf Mal erscheinen.  
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Management bedeutet Führungskräfte in Organisationen, Verwaltung und Leitung eines 

Großunternehmens oder Teams. Das Äquivalent in der deutschen Sprache für 

Management könnte beispielsweise Direktion, Führung oder Führerschaft sein.  

Management und davon abgeleitete Variationen bedeuten aber eine typische Art von 

Führung. Management könnte auch aus euphemistischen Gründen verwendet werden, 

denn es ist nicht so negativ konnotiert wie zum Beispiel Führerschaft. Das könnte der 

Grund sein, warum Management immer häufiger verwendet wurde und dadurch in den 

deutschen Wortschatz eingegangen ist. Laut Duden-Online (2018) erscheint Management 

oft auch in gleichem Kontext wie die Adjektive multi- und interkulturell. Der Zweck für 

die Verwendung von Management kann auch sein, dass man damit die Internationalität, 

Mehrsprachigkeit und die Sprachkultur des Unternehmens vorführen will.  

Ein interessanter alter Anglizismus ist auch proaktiv, auf Englisch proactive. Proaktiv 

bedeutet vorausschauen also im Voraus die erwarteten Veränderungen oder 

Schwierigkeiten zu berücksichtigen. Proaktiv war in seiner Zeit, etwa vor zwanzig Jahren, 

ein Modewort und wurde in mehreren Kontexten wie Wissenschaft, Wirtschaft und 

Politik verwendet. Im Laufe der Zeit hat der Anglizismus die deutsche Schreibform und 

Aussprache bekommen. 

In diesem Korpus sind moderne Anglizismen englische Wörter, die aus stilistischen oder 

fachspezifischen Gründen im Haupttext der Anzeige eingebunden sind. Zum Beispiel in 

der Anzeige von die Süddeutsche Zeitung für die Stelle von Referenten/-in für 

Kommunikationstätigkeiten werden Communities anstatt Interessengruppen verwendet. 

Communities lässt sich nicht in Duden Online finden und daher ist zu vermuten, dass es 

kein deutschsprachiges Wort ist. Ich vermute, dass das Wort in der Stellenanzeige 

verwendet wurde, weil der Bereich der Kommunikationsarbeit viele aus dem Englischen 

stammende Begriffe verwendet. 

Wahrscheinlich ist auch der moderne Anglizismus Corporates aus stilistischen Gründen 

verwendet. Laut der Stellenanzeige aus dem FAZ ist eine der Tätigkeiten von einem 

Diplomingenieur Projektentwicklung größerer Corporates. Corporate ist ein englisches 

Wort und bedeutet Unternehmen. Dieser Anglizismus ist ein relativ typisches Beispiel für 

ein Fremdwort. Das Wort ist unverändert aus dem Englischen übernommen außer es hat 
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ein großes Buchstaben Anfangsbuchstaben und wird flektiert, d.h. hat deutsche Form 

bekommen hat. 

 

6.3 Übersetzungen 

 

Eine interessante Entdeckung im Korpus war die Redewendung kein Problem aus der 

Zeitung Die Zeit für eine Stelle von Professur für IT-Management und Business 

intelligence. Das Wort Problem stammt eigentlich aus dem Lateinischen, aber es wird 

darauf hingewiesen, dass sich das Wort über das Englische weltweit verbreitet hat. Die 

Redewendung no problem bzw. kein Problem stammt aus dem englischen Sprachbereich. 

Im deutschen Kontext ist die Redewendung eher umgangssprachlich und hat daher eine 

entspannte Konnotation. Eine Äquivalent für die Redewendung könnte keine Ursache 

oder kein Thema sein. In dem Kontext von dieser Stellenanzeige soll diese Redewendung 

die Wirkung von einer entspannten Arbeitskultur bzw. einem lockeren Arbeitsgeber 

vermitteln, die könnte also eine flache Hierarchie am Arbeitsplatz indizieren. 

 

6.4 Häufigkeit und Funktionen der Anglizismen in den Stellenanzeigen 

 

Anglizismen in den Zeitungen Anzahl der Anglizismen 

Die Zeit 49 

Der Frankfurter Allgemein 17 

Die Süddeutsche Zeitung 16 

Insgesamt       82 

Tabelle 2 Anglizismen in den Zeitungen 

In der Zeitung Die Zeit wurden die meisten Anglizismen gefunden: 49 Anglizismen in 

fünf Anzeigen. In der FAZ wurde 17 Anglizismen aus sechs Anzeigen und in der 

Süddeutsche Zeitung nur 16 aus vier Anzeigen gefunden. Es ist schwer zu sagen, was der 

Grund ist, warum Die Zeit so viele Anglizismen im Gegensatz zu den anderen Zeitungen 

hat. Vielleicht lag es am Stil der Zeitungen, vielleicht hätte es in anderen Ausgaben mehr 
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Anglizismen gehabt oder vielleicht war es nur Zufall, dass in diesen Auflagen so wenig 

Fremdwörter vorkamen. 

Es war allerdings zu bemerken, dass manche Anglizismen häufiger als andere 

vorkommen. Management und seine Variationen, online und attraktiv sind die üblichsten 

Anglizismen in dem Korpus. Ziemlich häufig dient das Anglizismus Online als 

Bestimmungswort wie in dem Mischkompositum Online-Portal. Die meisten 

Anglizismen befinden sich im Haupttext. Das ist einfach zu verstehen, weil der Haupttext 

den größten Teil des Textmateriales einer Anzeige enthält.  

In den Stellenanzeigen für Professuren für Informationstechnik werden viele 

fachspezifische Anglizismen bzw. Fachsprache verwendet. Der Grund für die große 

Anzahl von Anglizismen könnte sein, dass diese Tätigkeiten besonderes viel 

fachspezifische Termini und Kenntnisse erfordern. In diesem Fall dienen Anglizismen als 

Fachsprache und zeigen Exklusivität bzw. schließen möglicherweise die unqualifizierten 

Bewerber aus. Die Anzeigen werden durch Anglizismen, englischsprachige Disziplinen 

und Termini nur an diejenigen gerichtet, die diese Fachsprache erkennen. Diese 

Kandidaten sind erwünscht und theoretisch auch die qualifizierten Bewerber.  

Die Stellenanzeige von Rau Consultants aus der Süddeutsche Zeitung für eine Stelle von 

Sales Manager verwendet Anglizismen als ein Mittel, um die Internationalität der 

Tätigkeit zu zeigen. In den Stellenanzeigen werden acht offene Stellen vorgestellt. Zwei 

davon haben englische Arbeitsbezeichnungen, Sales Manager und Key Account 

Manager, der Rest wird deutsch beschrieben: Betriebsleiter, Leiter, Teamleiter. Es ist 

anzunehmen, dass diese Stellen sich möglicherweise Kenntnisse der englischen Sprache 

voraussetzen oder das Unternehmen sowohl nationale als auch internationale Tätigkeiten 

anbietet. Internationalität ist ein üblicher Grund, warum Anglizismen verwendet werden, 

da Anglizismen Interesse und Aufmerksamkeit wecken. Anglizismen sind exotisch und 

werbewirksam und werden die oft von den Rezipienten mit etwas Positivem und Neuem 

assoziiert. Die Verwendung von Anglizismen kann auch ein Indikator sein, dass man in 

dieser Arbeitsumgebung bzw. für diese Tätigkeit gute Sprachkenntnisse braucht – 

besonders in Englisch. 
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Es sollte bedacht werden, dass Anglizismen nicht unbedingt immer mit Absicht 

verwendet sind. Da viele von den untersuchten Anglizismen alte Lehnwörter sind und in 

dem Lauf der Zeit eingedeutscht worden sind, lässt es sich auch vermuten, dass es in 

manchen Fällen nicht darum geht Aufmerksamkeit zu wecken. Als Beispiel dient die 

Stellenanzeige aus der FAZ von der Stadt Göppingen für die Tätigkeit von Ersten 

Beigeordneten. In dieser Stellenanzeige ist die Tätigkeit einheimisch auf Deutsch 

präsentiert, außer den drei Anglizismen: attraktiv, Sport und Stadtmarketing. Attraktiv 

und Sport sind sehr alte Anglizismen, die seit Jahrhunderten verwendet sind. 

Stadtmarketing ist ein fachspezifisches Wort und erläutert einfach die 

Verkaufstätigkeiten, die spezifisch für diese Stelle und für Betriebswissenschaften ist. 

Die geringe Anzahl von Anglizismen in dieser Anzeige könnte indizieren, dass die 

Arbeitstätigkeiten in erster Linie auf Deutsch ablaufen. 

Anzunehmen ist aber auch, dass viele der gefundenen sog. normalen, alten Anglizismen 

wie kreativ, Partner, Sport und Generation werden in den Augen von vielen Deutschen 

nicht mehr als Anglizismen oder Fremdwörter gesehen werden. Deswegen wird die 

Anwendung solcher Lehnwörter generell auch nicht vermieden, da überall im 

deutschsprachigen Sprachgebiet in Gebrauch sind und als Teil der deutschen Sprache 

betrachtet werden. 

Das Fehlen von allgemeinen bzw. normalen, modernen Anglizismen wie E-Mail war 

interessant. Im ganzem Korpus kommt nur einmal E-Mail vor. Nur einmal wird gebeten, 

dass der Bewerben seinem Lebenslauf via E-Mail schickt. Interessant ist, dass generell 

Digitalisierung mit Globalisierung verbunden wird und immer mehr Information über das 

Internet läuft, da es eine schnelle Plattform bietet. Wegen Digitalisierung hätte ich 

gedacht, dass das Lexem E-Mail öfter vorkommen würde. 
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7 Schlussbetrachtung 

 

Der Zweck dieser Arbeit war zu untersuchen wie viele, welche und was für Anglizismen 

in Stellenanzeigen vorkommen. Als Material dieser Bachelorarbeit dienten zufällig 

ausgewählten Stellenanzeige aus drei Zeitschriften aus dem Zeitraum von 19.11-2016 – 

2.11.2017. Die Ergebnisse wurden sowohl qualitativ als auch quantitativ behandelt.  

Das Korpus bestand aus 82 Anglizismen aus vierzehn unterschiedlichen Anzeigen. Einige 

hatten viel Text, andere bestanden aus nur wenigen Zeilen. Die Mehrzahl der 

Anglizismen waren einzelne Substantive und Komposita. Firmennamen oder 

geographische Herkunft des Anglizismus wurden nicht beachtet. Alle gefundenen 

Anglizismen wurden in einem Herkunftswörterbuch verifiziert. Es ist möglich, dass alle 

Anglizismen des Korpusmaterials nicht gefunden wurden. 

Vor der Untersuchung war meine Hypothese, dass sich Anglizismen – wenn sie überhaupt 

vorkämen – am häufigsten in den Tätigkeitsbezeichnungen befinden könnten. Die 

bestätige sich jedoch nicht, da in allen Teilen der Stellenanzeigen Anglizismen 

ausgemacht werden konnten. Im Gegensatz zur Hypothese befanden sich die meisten 

Anglizismen sich im Haupttext und in den Bezeichnungen der Arbeitstätigkeiten, die 

auch oft als Überschrift der Anzeige dienten.  

Es gab viele Anglizismen im Korpus, die in mehreren Anzeigen vorkamen, z.B. 

Management (11 Mal); Online (5Mal) und attraktiv (5mal). 70 % der untersuchten 

Anglizismen im Korpus waren Komposita und die meisten Komposita bestanden aus 

zwei Teilen. Die meisten Anglizismen wurden in Stellenanzeigen im Bereich von 

Kommunikation und Informatik gefunden. 

Stellenanzeigen sind in generell immer noch eine ziemlich konservative Textsorte und 

aus diesem Grund gab es insgesamt relativ wenig Anglizismen im Text. Es war zu 

bemerken, dass die Anglizismen meistens in Kontext von einer Fachsprache verwendet 

wurden. Da die Verwendung von Anglizismen in Alltagssituationen üblicher ist und 

umgangssprachliche Äußerungen oft aus dem Englischen stammen, wären die Ergebnisse 

vielleicht anders gewesen, wenn eine andere Zeitschrift, die sich mehr an jüngere 

Menschen richtet oder in inoffizieller Art geschrieben wird, ausgewählt worden wäre. 
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Ebenso wäre es interessant, wenn man das Material an den Stellenanzeigen zum Beispiel 

nur im Bereich Informationstechnik fokussiert hätte. 

In dieser Arbeit werden als Gründe für die Verwendung von Anglizismen 

Internationalität, Exklusivität, Fachsprache und Sprachökonomie vermutet. Laut dieser 

Studie ist es nicht möglich zu verallgemeinern, dass Anglizismen in der Textsorte von 

Stellenanzeigen fest eingebürgert wären.  
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Anhänge 

Komposita bzw. Fachsprache Mischkomposita Alte 

Anglizismen 

Moderne 

Anglizmen  

business intelligence Business-intelligence-

Lösungen 

attraktiv Advanced 

analytics 

Business Intelligence datawarehouse attraktiv Communities 

Business Intelligence-Software Geodata Analysis and 

Solutions 

attraktiven controllings 

business management HR-Kernprozessen Attraktiven Corporates  

data mining Internet-Auftritt big data Mathematics 

Dual Career Service IT-Beratung CEO Social Work 

Enterprise-Ressource-Planning Kandidatenpool Generation Migration and 

Experiment Design in Human Factor 

Evaluation 

Krisenmanagement kreativ Diversity 

experte labour relations Management-Persönlichkeit kreative Übersetzung 

Game User Research Mediaberaterin kreativen kein Problem 

Head of SCM/Operations/COO Online-Präsenz management  

Human Computer Interaction Online-Redaktion Monitoring  

Human-Computer Interaction Online-stellenmarkt Partner  

Interface Prototyping/Programming Organisationstalent proaktiv 
 

international business Print- und Onlineprodukte Reporting 
 

IT-Frameworks Projektmanagement Sport 
 

IT-management  PR-Texten Team 
 

IT-management, Business Intelligence Serviceorientierte E-Mail 
 

IT-Management, Consulting & 

Auditing 

Social Media und Online 

Redaktion 

  

Key Account Manager Social Media-Arbeit   

labour relalations Social Media-Kampagnen  
 

managing director Software Ergonomie  
 

Mobile User Interfaces Stadtmarketing  
 

Online- Portal Teamleiter  
 

Online-Newsletter 
   

Post Merger Intergration 
   

Projectmanagement 
   

Sales Manager Non Food Private Label 
   

Serienprodukte 
   

Standardsoftware 
   

Supply Change 
   

User Experience 
   

Virtual und Augmented Reality 
   

Tabelle 3 Die Anglizismen des Korpumaterials 
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Anhang 1 Die Zeit. 2.11.2016 

Anhang 2 Die Zeit. 2.11.2016 
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Anhang 3 Die Süddeutsche Zeitung. 3.4.12.2017 
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Anhang 4 Die Süddeutsche Zeitung. 3.-4.12.2017

 

  

Anhang 5 Die Süddeutsche Zeitung. 3.-4.12.2017 

Anhang 6 Die Süddeutsche Zeitung. 3.-4.12.2017 
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Anhang 7 Die Frankfurter Allgemein Zeitung 19.-20.11.2016 

Anhang 8 Die Süddeutsche Zeitung. 3.-4.12.2017 
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Anhang 9 Die Frankfurter Allgemein Zeitung. 19.-

20.11.2016  

Anhang 10 Die Zeit. 2.11.2017 
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Anhang 11 Die Frankfurter Allgemein Zeitung. 19-20.11.2016 
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Anhang 14 Die Zeit. 2.11.2017 

 
Anhang 12 Die Frankfurter Allgemein Zeitung. 19.-20.11.2016 

Anhang 13 Die Frankfurter Allgemein Zeitung. 19.-20.11.2016 


